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gere Schälen derselben überhaupt, sondern ganz besonders auch in Hin-

ficht auf die Versuche, die Rinde zu jeder Jahreszeit unter Mitwirkung

von Dampf zu schälen. Derartige Versuche sind namentlich im Regie-

rungsbezirk Wiesbaden gemacht worden; sie sollen fortgesetzt werden.

Die Fortschritte, welche bei der Gewinnung und Verwerthung der Eichen-

rinde gemacht worden sind, verdienen auch von uns die größte Be-

achtung.

Die Fortschritte, die bei der Erziehung von Pflanzen und bei der

Verjüngung und Pflege der Bestände gemacht werden, lassen sich bei

einer Ausstellung nicht leicht zur Anschauung bringen, die Ausstellung

selbst, namentlich aber die Spezialkataloge und die zahlreichen anderivei-

tigen, zur Erläuterung dienenden Schriften weisen aber auch in dieser

Richtung recht viel Beachtenswerthes nach.

Große Thätigkeit herrscht überall ans dem Gebiete der Untersuchnn-

gen über den Zuwachsgang in unsern Wäldern und Zwar auch in den

Ländern, welche dieselbe» für die Forstcinrichtung und Ertragsberechnung

noch wenig zu verwenden im Falle sind. Die Hanptthätigkeit scheint sich

der Zuwachsuntersnchung am einzelnen Baum und der graphischen Dar-

stellung des Zuwachsganges zuzuwenden. Da die Ansichten über die

Uebertragung der am einzelnen Baum ermittelten Zuwachsgesetze ans die

Bestände noch weit auseinandergehen, so wäre eine Zusammenstellung

der erzielten Resultate, eine Vergleichnng derselben mit den Ergebnissen

der in den Beständen gemachten Untersuchungen und eine einläßliche Be-

sprechung derselben durch Sachverständige sehr erwünscht.
E l. L a n d o l t.

Aus dem Jahresbericht des Departements der
Landwirthschaft und des Handels im Kanton
Waadt, die Forst-Verwaltung im Jahr IS72

betreffend.

à. Staats Waldungen.

Aorst-Areas. Die Waldfläche hat sich im Jahre 1872 um 11

Jucharten vermehrt und zwar durch Ankaus und durch Uebernahme einer

Fläche an der Straße von Imusimne nach die aufgeforstet

werden soll.



— IM —

Dagegen wurde ein kleiner Bodenstreifen von 98 Ruthen, der durch
die neue Straße von Eossona^ nach I^a Vallès vom Staatswald 80x0/
getrennt wurde, nur 490 Fr. verkauft.

Endlich konnte das Departement die seit mehrern Jahren schweben-
den Unterhandlungen mit der Gemeinde Lallst beendigen und damit der
Austausch der nnabträglichen Besitzung llorsat gegen eine ordentlich be-
waldete Parzelle, welche an die Waldung Vuitsbosuk anstoßt, durchge-
führt werden.

Aorst-Kukturen. a Saaten. Im Jahre 4872 wurden theils
in Schläge, theils in Saatschulen 3'/, Sester und 854 Kl Waldsamen
verschiedener Holzarten ausgesäet, nämlich: 3'/z Scster und 36 â Laub-
holz- und 818 A Nadelholzsamcn.

Im Uissoaà, woselbst die Verjüngungen schwierig und langsam sind,
und wo der Boden sehr steinig ist, zieht man die Saat der Pflanzung
vor, hier wurden 250 Pfd. Rothtannensamen gesiiet.

b. Pflanzungen. Man hat 1872 in den kantonalen Waldun-
gen 319,450 Nadelholz-Pflanzen und 34,390 Laubholz-Pflanzen, im
Ganzen also 353,840 Wald-Pflanzen gesetzt, von denen 350,140 ans den

Pflanzschulen des Staates und 3700 aus Verjüngungsschlägen genommen
wurden.

Das Departement hat eine ziemliche Zahl dieser Kulturen inspicirt
und war im Allgemeinen davon befriediget. Die Kulturen im lloeat,
welche die größten sind und alljährlich annähernd 100,000 Pflanzen be-

anspruchen, wurden im Detail untersucht; man erachtet dieselben als
hinlänglich gelungen.

s. S a at schul en. Die in den Staatswaldungen angelegten
Saat- und Pflanzschulen haben im Jahre 1872 — 819,285 Pflanzen
geliefert von denen 350,140 zu den Kulturen in den Staatswäldern ver-
wendet wurden; 333,610 wurden an verschiedene Gemeinden und 115,535
an Privaten verkauft, 20,000 wurden zur Verschulung an andere Bezirke
in die Pflanzschulen abgegeben.

Diese Pflanzen, zu dein sehr niedrigen Mittelpreise von 6 Fr. per
Tausend veranschlagt, haben einen Werth von 4,915 Fr. 50 Np.
Die Kosten für die Pflanzschulen betragen 4,356 „ 50 „

Bleibt Rein-Gewiun 559 Fr. —
Die Absicht des Staates geht jedoch nicht dahin, auf dem Verkauf

der Pflanzen einen großen Gewinn zu machen; im Gegentheil ist er
gern zufrieden, wenn nur seine dafür gemachten Ausgaben sich decken
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und die Aufforstung der Schlagflächeu durch den Pslanzcnverkans zu

möglichst billigen Preisen befördert wird.

Trotz der ungeheuern Menge vom Jahr 1870 eingesammelten Mai-

käfer zeigen sich deren Engerlinge an einzelnen Orten noch ebenso zahl-

reich wie früher. Dieselbe!, haben in der Pflanzschule van 8oxox trotz

angewandter Gegenmittel sReps-Kuchen) Saaten und Verschalungen zer-

stört. Die Pflauzschule in «ranâs-Lrêis hat ebenfalls von denselben

gelitten. Die Kulturkosten betrugen 1872 die Summe von Fr. 9399. 95,

wovon Fr. 681. 40 für die Samen-Ankäufe.

ä. W a s s er a b z u g s - G r a ben.

Es wurden 1872 neu angelegt 304 laufende Ruthen.

Gereinigt und ausgeräumt 1726 „ „
Total 2030 Ruthen,

wofür im Ganzen Fr. 894. 80 ausgegeben wurden.

Wege für den Kotztransport.

Die Kosten für neue Straßenanlagen, von denen einzelne große

Schwierigkeiten bieten und auch außerhalb der Waldungen fortgesetzt

werden müssen, betragen ,zr. 10,016. 07. Die Kosten für die Unter-

Haltung der bereits vorhandenen Waldwege betrageil Fr. 3669. 53.

Unterhalt und Neubau zusammen also Fr 14585. 60. Rechnet mail hiezu

noch die Kosten für die Unterhaltung der Floßeinrichtungen mit 7347

Fr. 83 Rp. so ergibt sich für Neubauten und Unterhaltung der Trans-

portanstalten eine Gesammtausgabe von Fr. 21,933. 43 Rp.

Es wurden 1872 geflößt:

Auf der Sarine 26075 Nutzhölzer !310 Klafter Tannholz.

„ dem Lau Lroiâo „ 680 „ „
Durch Lais à Noutroux „ 50 „ Buchenholz.

Auf der Orbe 24 Weichholz.

Total 26075 Nutzhölzer 2004 Klftr. andres Holz.

Einfriedungen, Märchen und Pläne hiefür wurden

ausgegebeil Fr. 347- 85 Rp.

F o r st - B e t r i e b s - Re g u l i r u n g s -

Arbeiten „ 360. 60 „

Landgüter und Gebäude zum Staatswald gehörend.
Der Ertrag der Pachtgüter, Berggüter und der kleinen in den Staats-
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Wäldern eingeschlossenen landwirtschaftlich benutzten Böden
betrug im Jahr 1872 Fr. 3136. 50 Rp.
Die Verkäufe von Wald-Gras und die Pacht-
zinse für ausgestockten Waldboden „ 2526. 36 „

Total Fr. 5662. 86 Rp.
Hievon ab die Unterhaltungs-Kosten „ 695. 33 „

Bleibt Neinertrag Fr. 4967. 53 Rp.

Wntznngsrcchte und Lasten.

Den verschiedenen Holzberechtigten an den Staatsmaldungen wurde
1872 theils in Holz theils in Geld ein Werth von Fr. 28,262. 56 Rp.
abgegeben.

Aorst-Aersonal.
Herr Iwuis Eorcko^ von àbonno erhielt nach bestandenen Examen

ein Wahlfähigkeits-Zeugniß nach Art. 12 des Forstgesetzes.

Im Jahr 1873 sind drei Bannwarte (garckss lorestà) gestorben.
Die Forstinspektoren sprechen sich im Allgemeinen lobend über die

unter ihnen stehenden Bannwarte ans.

Wnldöeschädignngen.

Die Forstverwaltung ist sehr erfreut, wenn auch nicht das gänzliche
Verschwinden des Borkenkäfers, doch dessen sehr bedeutende Verwinde-

rung konstatiren zu können. Im Ilonmont mußten indessen doch noch

200 von ihm angegriffenen Stämme entfernt werden.
Die Windstürme und der Schneefall verursachten keinen'beträcht-

lichen Schaden.

Krevel und Hesetzes-Ilebertretungen.

Im Jahre 1872 mußten 44 Verbal-Prozesse aufgenommen werden,
welche 39 Frevel oder Forstdiebstähle und 5 Gesetzes-Uebertretungen be-

trafen. 27 Frevler wurden entdeckt und den Gerichten verzeigt, 17
blieben unentdeckt. Das gefrevelte Holz bestand ii? 104 Stangen und 4
Reiswellen. Die ersteren enthalten 6,47 Nornialklaster im Werthe von
223 Fr. 45 Rp.

Verschiedenes.

Deo Regierungsrath hatte die Ehre dem Großen Rath bei seiner

Herbst-Sitzung ein Projekt zur Revision des Forstgesetzes vorzulegen,

wozu ihm der Auftrag gegeben worden war. Dieses Projekt stellt in
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Wirklichkeit ein neues Forstgesetz auf, indem es einige Haupt-Grundsatze

desjenigen vom Juni 1835 verändert.

Durch Herrn Forstinspektar Davall wurden einige Vorträge über

s Waldkultur, theils au der Industrieschule in Lausanne, theils an einigen

andern Orten im Kanton gehalten. Dieselben wurden nut Interesse be-

sucht und es sind nun Vorkehren getroffen, daß in der Folge dergleichen

Vortrüge in jedem Forstkreis abgehalten werden, um die Förster in den-

selben zu instruireu und so viel als möglich die Kenntniß und die Liebe

für Waldkulturen im Volke zu verbreiten.

Einen Bericht des Herrn N. äs Neuron gewesenen ^orstinspektors

über den gegenwärtigen Stand und die Produktion der waadtländhchen

Waldungen, welcher zugleich Details über die Holz-Exploitation und Ex-

portation enthält, hat der Negierungsrath drucken lassen und dessen Ver-

breitung im Kanton besorgt.

Kotz-WchiMg.

Die im Budget 1872 vorgesehene Holz-Nutzung belief

sich auf 10200 Normalklafter

es wurden in Wirklichkeit geschlagen 10116,26 „ ^
somit weniger genutzt 83,74 Normalklafter.

Im Ganzen stieg der Preis per Normalklafter von 100 Cubikfuß

aller in den Staatswäldern geschlagenen Holzsortiniente in einander ge-

rechnet im Jahr 1872 nur um 70'/, Rappen, was demnach per Kubik-

fuß nicht 1 Np. beträgt. Die Holzhauerlöhue und Taglöhne stiegen im

Verhältniß viel höher und es ist zu fürchten, daß selbe noch mehr sich

erhöhen. Die Holzhauer- und Holztransport-Kö'sten betrugen 1872

---- Fr. 48003. 03 Rp.

und die Versteigerungskosten „ 724. 54 „
Total ^Fw 48727'.'57 Rp.

Krtrags-Mechmmg.
Das Roh-Material aus den Staatswäldern von 1872 ist auf Fr.

372,017. 18 Rp. gewerthet und es vertheilt sich diese Summe wie folgt

auf die einzelnen Ertrags-Posten des Einnehmens:
1. Bruto Einnehmen für 73248 Durchforstuugs-Neiswellen (nicht

kubirt) ^ Fr- 7486. 49 Rp.

2. Verschiedene nicht inventarisirte Halzsorti-

mente ^ „ 5545. „
Uebertrag Fr. 13032. 44 Rp.
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Uebertrag Fr. 13032. 44 Np.
3. Ertag der Pachtgüter, Berggüter, Gras,

Waldpflanzen, Concessionen w. 8355. 86

Summe für Reben-Einnahmen „ 21388. 30 „Bruto Einnahmen der 10116,26 Normalklafter
aller Holzsortimente 350628. 82

Total Brnto-Einnahme Fr. 372017. 12 Np.
Von diej en Brnto-Einnahmen der Staatswälder muß in Abzuq ae-

bracht werden:
1. Der Werth der den Waldberechtizten theils in Holz, theils in Geld

bezahlten Holz-Rechte Fr. 28261. 56 Rp.
2. Die Ausgaben des Jahres 1872, welche

sich ans 33,zo °/„ der Brnto-Einnahmen be-

laufen 123877. 17 „3. Ein Betrag, welcher für Gemeindwaldungen
ausgegeben wurde „ Zg.

Total Ausgaben Fr. 152168. 73 Rp.^
Der Reinertrag der Staatswälder im Jahr 1872 ist demnach

Fr. 219,848. 39 Np. Der Durchschnittspreis eines Normalklafters Holz
bruto stellt sich auf 34 Fr 66 Rp.

It. GemeindS-Waldungen.
Der Staat hat 1872 für die Gemeindswaldungen ausgegeben

1677 Fr. 70 Rp. und zwar:
u. Für ohne Bezahlung vertheilte Wald-

sämereien Fr. 1203. 40 Rp.
b. An die Kosten der Forstbetriebs-Regulie-

rungs-Arbeiten der Gemeindewälder von
Lull? lind ààos „ 527. 60 „

o. Für spezielle Jnspectionen in verschiedenen
Gemeindswäldern „ 337. 50 „

à. Abonnements von Forstzeitschriften zum Ge-

brauch der Gemeinden „ 73. — „
Summe Fr. 2141. 50 Np.

Hievon ist in Abzug zu bringen, der von der
Gemeinde àulinos zurückgezahlte Betrag der Aus-
lagen für seine Forstbetriebs-Regulirung mit „ 463. 80 „

Bleibt Total-Ausgabe Fr. 1677. 70 Rp.
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Aorstkuttmen.
Sechzig Gemeinden haben Wald-Samen verlangt und wurde den-

selben ohne Bezahlung 1603 Pfd. abgegeben, wovon 1600 Pfd. Nadel-

und 3 Pfd. Laubholzsamen.
Ueber dieses wurden den darum nachsuchenden Gemeinden aus den

Staats-Pflanzschulen 333610 verschiedene Wald-Pflanzen und aus den

Verjüngungs-Schlägen 17000 „ „
in Suinmä 350610 „ „ zu einem vom

Departement bestimmten Preise verabfolgt.

Die Staatsforstverwaltung hat endlich verschiedenen Privaten aus

ihren Pflanzschulen 115535 Wald-Pflanzen und alls den Verjüngungs-

schlagen 3000 „
zusammm"lÎ6535 nach den voin Großen Rathe

aufgestellten Bedingungen zum gleichen Preise wie an die Gemeinden

abgegeben.

Die obigen Zahlen bezeichnen jedoch nur einen geringen Theil der

in den Gemeindewaldungen wirklich gesetzten Pflanzen, indem eine große

Zahl Gemeinden eigene Pflanzschulen besitzen, aus denen sie ihren Pflan-

zen-Bedarf befriedigen.

Merwattung,
Man kann sich nicht verhehlen, daß der Hang, die Schlag-Nutzungen

zu vergrößern, an vielen Drten immer noch sortwuchert, und daß dort

die Wälder nur als eine Vorrathskammer angesehen werden, aus der

man immerfort schöpfen könne ohne Sorge für die Zukunft, so lange

sich nur noch haubare Bäume vorfinden, um die Geldbedürfnisse, welche

immer größer werden, zu decken. —
Die Gemeinden würden mehr in ihren, Interesse handeln, wenn fle

zu diesen Zwecken ein Anlehen mit regelmäßiger Amortisirung des Ca-

pitals aufnehmen würden, anstatt die Axt allzusehr in ihren Wäldern

Hausen zu lassen.

Um die nachtheiligen Folgen dieser Holznutzungen soviel als möglich

abzuschwächen, hat der Regierungs-Rath gestützt auf Artikel 140 des

Forstgesetzes mehreren Gemeinden außerordentliche Holzschlüge unter der

Bedingung bewilligt, daß dieselben wieder aufgeforstet werden.

In einigen Gemeinden hat er überdieß die Bedingung an diese

außerordentlichen Holzschläge geknüpft, daß die gewöhnlichen Holz-Abgaben

als Compensirung für einen gewissen Zeitraum ganz unterbleiben oder
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doch vermindert werden; ebenso wnrde in andern Gemeinden die Ans-
zählung der haubaren Eichen, welche noch im Walde stehen, angeordnet
uni sich über den verbleibenden Vorrath klar zu werden.

Nach stattgefnndener Beaugenscheinigung der Lokalitäten und nach-
deni die Zulässigkeit bestätigt war, hat der Regiernngsrath einige Acr-
käufe und die Urbarisirnng einiger Wald-Parzellen in den Gemeinden
von lZussignz-, 0omiuugn7. Lnrsins und Imes-m gestattet. Ebenso hat
er den Verkauf eines theilweise bewaldeten Berges (Alpe) der Gemeinde
Llglo um iMöv Fr. genehmigt. Neue Gemeinds-Reglemente, ausge-
arbeitet durch die Gemeindsbehörden von Uosmniarcm, Vaulsou Cor-
oollos-le-chorat, 8srZsx, Lallet, Lullaigues und àiôros wurden dem
Landwirthschafts-Departement in Betreff der Forstverwaltung daselbst
zur Prüfung unterstellt. Die darüber zu machenden Bemerkungen war-
den dem Departement des Innern mitgetheilt. —

Die Forstinspektoren beklagen sich, daß ihnen die Holz-Verkäufe der
Gemeinden nicht immer angezeigt werde», wie es Artikel 145 des Forst-
gesetzes vorschreibt) Ueberdieß werden diese Anzeigen meistens in so ober-
flächlicher Weise gemacht, ohne Angabe der zu verkaufenden Holzmasse,
daß jede Controlle der genutzten Holz-Menge unmöglich wird, umsomehr
als die Gemeindsbehörden bisher nicht gezwungen waren, die Inspektoren
von der Vertheilung des Holzes unter die Nutznießer in Kenntniß zu
setzen.

Hoffentlich wird diesem Uebelstand durch das neue Forstgesetz ab-
geholfen, das in seinen Artikeln 12 t und 137 eine strengere Controlle
zulässig macht.

Mit Vergnügen kann hier bezeugt werden, daß wenn auch in einigen
Gemeinden die Hotzschläge zu stark und nicht immer planmäßig geführt
werden, viele andere ihre Wälder mit Sorgfalt behandeln und den Rath
von Forst-Technikern anrufen. So wurden die Forstinspektoren in 13
Gemeinden berufen, um die Holz-Anzeichnungen oder die Forstkulturen
zu leiten. Der s-inn für künstliche Verjüngung der Schlagflächen scheint
sich ebenfalls zu vermehren, denn eine große Anzahl Gemeinden bepflanzt
dieselben sowie andere leere Stellen der Waldungen. Sie begreifen den
Verlust, welcher durch Unterlassung der Kulturen am Zuwachs entsteht.

Waldbau-Kurse wurden von Herrn Fvistinspektor Davall in Laut-
mes und Noutrià abgehalten und von einer zahlreichen Zuhörerschaft
Mit Interesse besucht.
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Aorjt-Hîetrieôs-Uegurirmtgett.
Auf Verlangen der Gemeinde Eultv wurde Herr Forst'Experte

Lsràolst mit der Anfertigung des Forstwirthschafts-Planes betraut.

Da der Forstwirthschafts-Plan von Valtoàs nicht eingehalten

wurde, fo mußte eine neue Erhebung des nachhaltigen Ertrages vorge-

nommen werden.

Die Forstinspektoren haben im Jahre 187? die Waldungen von

123 Gemeinden inspizirt.

Internationaler Kongreß der Land- und Forst-
Wirthe in Wien

Der schon bei der Organisirung der Weltausstellung in Aussicht

genommene internationale land- und forstwirthschaftliche Kongreß ist auf
die Zeit vom 19.—25. September t. I. angeordnet und es sind für
denselben, vorbehaltlich einer endgültigen Festsetzung, folgende Programms-
punkte in Aussicht genommen worden:

1. Welche Maßregeln sind zum Schutze der für die Bodenkultur
nützlichen Vögel zu erziehen?

2. Ueber welche Abschnitte und Erhebungsmethodcn der land- und
forstwirtschaftlichen Statistik empfiehlt sich eine internationale
Vereinbarung um vergleichende Resultate zu erlangen?

3. Welche Punkte des land- und forstwirthschaftlichen Äersuchswesens

verlangen die Feststellung eines internationalen Beobachtungs-
systemes?

6. Welche internationalen Vereinbarungen erscheinen nothwendig, um
der fortschreitenden Verwüstung der Wälder entgegen zu treten?

Die Versammlung wird nur aus Eingeladenen bestehen und steht

unter dein Präsidium des östreichischen Ackerbauministeriums, Herrn von
tMumeck^. Das Schwergewicht des Kongresses soll nicht in die Dis-
kusston, sondern in die Beschlüsse gelegt werden. — Mit den VerHand-
lungeu sollen auch Exkursionen verbunden werden.

Personalnachrichten.

Zum Bezirksförster im St. Galler Oberland wurde Herr Martin
Wild von Thusis, zum Forstverwalter der Stadtgemeinde Biet

Herr K a rlRis old von Thun, und zum Bezirksförster für das Unter-

wallis Herr Heinrich von Wolfs von Sitten, gewählt.
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